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Gedenket der hungernden Vögel!

WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Jan . Mmtlich -)-

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Einzelne Abschnitte in Flandern und südwesunh
' iunr Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer.
An der Abenddämmerung griffen englische Kompagnie»
Mlich von Bullecourt an, sie wurden abgewiese «.

Heeresgruppe Herzog Al - recht:
. Jin Sundgau entwickelte sich am Abend lebhafter

Abtilleriekampf, der nach ruhiger Nacht heute früh wieder
sustebte.

Oeftlichsr LTriegs^ chauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Fropt:
Zwischen dem Ochrida-- und Prespa -See , im Ecrua-

4pgen, sowie zwischen Wardar und Doiran -Sce war die
-Artillerietätigkeit rege . Deutsche Jäger brachten vo»
ainem Erkundungsvorstoß in die feindlichen , bisher von
Nüssen verteidigten Gräben westlich vom Prespa -Se « eine
Anzahl Franzosen ein.

^ Italienischer Kriegsschauplatz
Gegen den Monte Asolone und den Piaveabschnitt

rdlich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige
euerübersälle . Während der Nacht blieb das Feuer
Haft.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die Steigerung der Gesechtstätigkeit an der West-
Pont ist unverkennbar , und zwar nicht nur räumlich,
sondern es hat auch in einzelnen Abschnitten wenigstens
»as Geschützfeuer eine Stärke angenommen , die ganz
«n die bekannten Vorbereimngs -Kanonl den der früh reu
Offensiven erinnert . Daß man aus deutscher Seite nichts
schuldig bleibt, versteht sich von selbst. Solche groß<
artigen Artillerieduelle werden von der Dpernfront , von
Lothringen , neuerdings wieder vom Sundgau am Süd¬
rand der Vogesen berichtet. Aber auch die Erkundungs-
zesechtc scheinen allmählich einen größeren Umfang an¬
genommen zu haben . Ein solcher Vorstoß, der zu einer
ganz artigen Schwappe der angreifenden Engländer führte,
fand bei Bullecourt , nordwestlich von Cambrai , statt.
NachträgUch wird noch der Erfolg eines deutschen An¬
griffs vom 30 . Dezember südlich von Marcoing ( Cam¬
brai ) bekannt gegeben, der für die gegenwärtigen Klein¬
kämpfe an der Westfront kennzeichnend ist . Tie deut¬
schen Sturmtruppen , mit Schneehemden ausgerüstet,
näherten sich den englischen Stellungen ganz unbemerkt,
«nd als sie den Angriff begannen , waren die Engländer
vollkommen überrascht. Gleichz . iiig mit dem einsetzenden
Sperrfeuer drangen unsere Schneeweißen schon in die
feindlichen Gräben ein . Das geschah mit solcher Schnellig¬
keit, daß die Verteidigung kaum mehr ernstlich möglich
war . Die Gefangenen sagten aus , die englischen Verluste
feien außerordentlich schwer gewesen , vor allem sei die
Wirkung des Mincnseuers und der Flammenwerfer ver¬
heerend gewesen . — Im Brenta -Piaveabschnitt war der
Geschützkampf ziemlich heftig. — Von der mazedoni¬
schen Front scheinen die Russen ganz zurückgezogen zu
sein . Bei einem Erkundungsvorstoß deutscher Jäger wurde
festgestellt , daß die seither von den Nüssen eingenommenen
Stellungen von Franzosen besetzt waren , von denen dann
« ne Anzahl als Gefangene mitgenommen wurden.

An der Ostfront wird folgender , wahrscheinlich vonl
der rumäni '

chm Regierung herrüh . ender Fmcksp uch ver¬
breitet : An A le ! Offiziere und Soldaten , die in diel
«merikani che Armee einzutreten wünschm - haben sich an
die amerikani '

che Müitärmission in Jassy zu wenden.
Die erste Bedingung ist strenge Disziplin und unbedingter
Gehorsam . Für die Soldaten ist eine Empfehlung ihrer
Offiziere notwendig . Ten Vorzug haben dicjeuigm , die
bm it sind , dauernd in: Dienst zu bleiben.

Frankreichs Ansturm
gegenMe Armeen des deutschen

Kronprinzen im Jahre 1917»
i .

'

Ler französische .Plan ging, dahin : An zwei Punk¬
ten des erwählten Angriffsgeländes mit aller Kraft
dur chzn st o ßen. Nach erfolgtem Durchbruch sollten die
beiden Augriffsgruppen nach innen eiuschwenken und das
deutsche Grabengebiet mit den darin eingebauten Ver-
tcidigungsmitteln abkncifen und erdrücken , um dann letz¬
ten Endes unsere Siegfricdfront von Süden nach Norden
auszurollen.

Die Wucht des Hauptstoßes erstreckte sich auf die
ganze Front von nördlich Reims über Condv
bis Lafsaux. Eine Nebenhandlung war aus Reims
heraus eingeleitet, um zunächst die Feste Brimont
in französischen Besitz zu bringen und damit einen Haupt¬
stützpunkt der deutschen Stellung im ersten Anlauf zu
erschüttern.

Tie zweite große Hanptunternehmung war vollkom¬
men selbständig mit dem größten Teil der durch die
Sicgsriedbewegung ihres Angriffsziels beraubten Trup¬
pen in der Champagne vorbereitet worden. Ihre
Ausgabe war : In erster Linie die wichtigen Höhenzüge
zu nehmen, die die Wasserscheide zwischen dem Ober¬
lauf der Aisne und der Suippes bilden und das abfal¬
lende Gelände gegen Pont -Faverger beherrschen . Auch
dieser Augrisfsgruppe war noch ein kleines Nebenunter¬
nehmen am äußersten rechten Flügel bei Ville-sur-Tourbe
ungegliedert.

Ein zehntägiges Trommelfeuer aller Kaliber sollte
den französischen Stnrmtruppen den Weg bahnen , in¬
dem es die deutschen Stellungen mit ihren Verteidigern
zu einem Brei auS Blut und Trümmern zusammenrührte.
Der Angreifer rechnete mit Bestimmtheit darauf , nach solch
ausgiebiger Vorbereitung eine des letzten Restes von
Widerstandskraft entblößte Verteidigung im ersten An¬
lauf ohne nennenswerte Verluste übcrrennen zu können.

Während d Hauptstoß in die deutsche Flanke und
Mitte am 10 . April erfolgte, setzte sich die Champagne-
Gruppe erst einen Tag später in Marsch.

Der Angreifer erlitt eine furchtbare Enttäuschung.
Wohl vermochten die Stürmer am 16 . April die Täler,
die vom Msnesluß zu den Nordhängcn emporsühren,
bis zum Höheuzug des C h em i n d es D am es zu er¬
steigen und diesen vielfach zu überfluten . Wohl gelang
es weiter östlich bei Juvincourt, eine Einbuchtung
der deutschen Front zu erzielen . Weiter östlich aber, im
Norden der Feste Reims, hielten die Pommern uner¬
schütterlich die vorderste deutsche Linie , auch der Bri¬
mout hielt, und lediglich südöstlich der Feste bei Büthcny
wurde ein dritter ganz unbedeutender Geländegcwinn
vom Gegner erzielt , während an der Lasfaux Ecke sich der
Verteidiger durch planmäßige Räumung dem umfassenden
Stoß entzog . ,

Das ist der kümmerliche Erfolg des französischen
Hauptstoßes am 16 . April und das Gesamtergebnis
der Kämpfe am nächsten Tage . Es kann aber keinem
Zweifel unterliegen , daß der französischen Obersten Hee¬
resleitung schon am Abend des ersten Schlachttages klar
gewesen sein muß, ihr Hoptunternehmen sei vollständig
zu s a mm en g ebr och en . Wir wissen heute, daß- die
französischen Verluste jedes bisher dagewescne Maß über¬
stiegen haben und nicht im entferntesten zu dem dürftigen
Geländegewinn im Verhältnis stehen . Die Absetzung
Nivelles und vieler Führer , die zahlreichen Meute¬
reien, die eine Zeit lang die Mnnnszncht des gesamten
französischen .Heeres ernstlich gefährdet haben und nur
durch drakonische Maßnahmen beendigt werden konnten,
liefern den unwiderleglichen Beweis . .

Einen etwas günstigeren Ausgang ' hat das franzö¬
sische Nebemmternehmcn in der Champagne gehabt.
Hier gelang es den französischenSturmkolonnen , die Berg¬
kuppen südlich Moronvillers zu überrennen . Aber
der Gegenstoß zweier brandenburgischcr Divisionen hat,
in den nächsten Tagen einsetzend, dem Feinde den Haupt¬
teil des erkämpften Gewinnes bis auf einige Höhenpunkte
wieder entrissen. An dieser Stelle ist ein Zentrum für
Taucrlämpfe entstanden, welche sich durch den ganzen
Sommer 1017 mit wechselnden ! Erfolge hingezogen haben.

Auch vor der Gesamtfront der Kronprinzenarmee
gab der Angreifer sich keineswegs mit dem Scheitern«
seines ersten Anlaufs zufrieden. Ec warf nunmehr die
ursprünglich zun : Nachstoß bestimmten Reserven zu wüten¬
den Teilangriffen in die vorderste Linie , und als auch
diese verbraucht waren, zog er Division über Division
aus anderen Frontabschnitten heraus und schob sie ii»
die Tauerschlacht . Aus der großen Zahl der heftigen
Stöße , mit denen er es immer und immer wieder unter¬
nahm , das Mißgeschick der gesamten Offensive wenigstens
durch weitere Teilerfolge an einzelnen Frontabschnitten
noch um ein Geringes auszugleichm , können hier nur
die Großkampftage hcrvorgehoben werden . So brachten
auf der Hanptkampsfront zwischen Soissons und Reims
noch der 18 . und 19 . April heftige Angriffe fast aus der
ganzen Front der dort kampfenden deutschen Armee . Einen
ganz schweren -Vorstoß brachten der 5 . und 6 . Mai gegen
die gesamte Bergfront dieser Armee ans 3-5 Kilometer
Breite unter Einsatz von neun frischen feindlichen Divi¬
sionen, die an der ehernen Haltung der Verteidiger schei¬
terten . Auch der 7 ., 10 ., 11 . und 12 . Mai brachten hitzige
Einzelstöße, vor allem am Chemin des Dames und am-
Winterberg, die aber dem Angreifer nur unwesent¬
liche Erfolge eintrugen . .

An der Champagnefront hat der Gegner durch einer«
großen Angriff am 30 . April noch einmal versucht , den
ihm durch den brandcnbnrgischcn Gegenstoß entrissenen
Geländegewtnn zum zweitenmal in seine Hand zu bringen,-
Auch später haben an dieser Stelle die hin- und Herschwan-"
lenden Käinpse der Sommermonate hindurch angedcmert.

2.
Mit dc .n Zusammenbruch des französischen Gesamt¬

planes hat sich das Bild der Kämpfe an der Front der-
Kronprinzenarmeen von Grund aus gewandelt . Alt-
mählich gingen die Deutschen aus der elastischen Wertes
digung zum Angriff über . Ihnen wurden nur be- i
grenzte Ziele gesteckt , deren Aufgabe es war , starke fran¬
zösische Kräfte vor der Aisnefront zu binden und der»
Feind zum Einsatz immer neuer Divisionen zu zwin¬
gen , nachdem die Schrecken der ersten Schlachittage nichLs
nur die Truppen der vordersten Srurmlinien , sondern auchO
die bercitgestellten Reserven bereits völlig verbraucht!
hatten . Aus der glänzenden Reihe dieser in zal -losch
Einzelkämpse sich auflösenden Gefechte sollen hier Sich
prachtvollen Unternehmungen in dankbare Rückerinnc ung j
gehoben werden, deren Ziel die Wiedergewinnung L -?s'
Chemin des Dames war . ' '

Die Aisne -Champagneschlacht, die nach Vorbereitung i
und Kräfteeinsatz als die größte aller westlichen Cm - -
scheidungsschlachten bezeichnet werden muß, — 130 fran -g
zösische Tivisionseinheiten waren bis August eingesetzt^
und verbraucht worden hat sonach mit einem vollen,
auf die Dauer auch vom Feinde anerkannten Siege
der heldenmütigen Verteidiger geendigt. So gründlich
war dieser Erfolg , daß Frankreich sich seither zu einer
Offensive großen Stils nicht mehr hat aufrasfen können.
Ter Nachfolger Nivelles , der vorsichtigere Petain , ver¬
zichtete auf weitgesteckte Tnrchbruchsziele mit breiter Front
und kehrte reumütig zur , sicheren Methode zurück : zun»
Angriff mit breiten Massen auf engbegrenztem Raun : .
Sie fällt unter den Begriff h!es Mnutzungskrieges oder,
um den Ausdruck des ersten französischen Generalissimus
zu gebrauchen, oer Anknabberung . ^

Zur Rede Lloyd George
Die Rede Lloyd Georges wird in der Presse

lebhaft besprochen . Fast durchgehends wird in den deut ¬
schen Blättern die Auffassung vertreten , daß George es
auf die Störung der Friedensverhandlnngen in Brest-
Litowsk durch Aufreizung der Rügen abgesehen habe und
daß er vor allem , den Krieg bis zur völligen Unter¬
werfung Deutschlands fortgesetzt wissen wolle,

'
denn die

von ihn: auf das Friedensangebot von Brest-Litowe-k
namhaft gemachten Gegenbedingungen, die übrigens längst,
bekannt sind , bleiben für die Mittelmächte

"
schlechtweg

unannehmbar . Der „Tag " schreibt : Mit dem Ablauf
der Frist ist unser neuestes Friedensangebot an die West--
Mächte erloschen . Daß ihnen jetzt ein Frieden der gedachte»
Art znkommt, ist ausgeschlossen

'
. — Ter „Berl . Lokalanz.-

sagt : Die Rückantwort auf die heuchlerischen Redens¬
arten Lloyd Georges werden unsere Fronten im Westen«
und unsere Tauchboote sprechen . Tie „ KreuzztaOs
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densfrcmü >." : irll c - llar m -nch ? -: . daß nach Westen die
Stunde für den F ^ iedm noch nicht gekommen " ist . Tie
Ziele im Osten find, wenn mau von der nun einmal
endgültig verfahrenen po 'ni '

chen Frage und jeder Kriegs-
entichädiguu ' absiehk, nicht derart ., daß sie den deutschen
Lebensinteresfen nicht gerecht würden . — Tas „Berl.
Tagebl .

" betont : Jedermann wird von der Rede Lloyd
Georges dm eut 'meidende Antwort aus die Frage erwar¬
ten : bringt uns der jetzige Stand der englischen Absicht
dem Friede : : näher oder nicht ? Wir vermögen aus der
laugen , im Tone ihres Urhebers sehr gemäßigten und
sachlichen Auseinaudersebung kein Wort zu finden, das
beseitigte , die Frage zu bejahen . — Ter „Vorwärts"
schreibt zu dem Wort Lloyd Georges , daß England bis
rinn Untergang zusammen mit Frankreich um Elsaß?
Lothringen kämpfen werde : Tie E ŝaß-Lothr !nger sind
in der Staatlichkeit des deutschen Volkes keine Fremd-
> oller und es wäre ein schlimmes Unrecht, sie durch krie¬
gerische Gewalt unter eine nationale Fremdherrschaft
bringen zu wollen.

Tie „ Kö n . Ztg ." ermahnt , daß man jetzt die Nerven
nicht verlieren dürfe . Ter Heeresleitung komme es
zu, die in erster Linie notwendigen strategischen und mili¬
tärischen Sicherheiten festzustellen . Tann habe die
Diplomatie zu versuchen , diese Notwendigkeiten in
den FriedenSverhandlungen dnrchzufetzen ; , sie tönne mit
der vollen Wucht der militärischen Machtmittel ihren
Forderungen Nachdruck verleihen. Man müsse erwarten,
daß sie eine Verständigung zwischen Tipwmatie und
Heeresleitung herbeiführe. — Auch die „ Germania " will,
daß wir die Nerven behalten, sonst werden die Feinde
glauben , daß die Uwicherheit, Zerf« hrenheit und Zer¬
rissenheit im deutschen Volk sie zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtige . . . . .

London , 8 . Jan . Lord Landsdowne sagte in
einer Unterredung , er stimme mit der Ansicht Lloyd
Georges überein, daß ein gerechter und dauerhafter Frie¬
den n u r auf den dargelegten Bedingungen gegründet sein
könnte. Tas würde bedeuten, daß der alte Geist der
Militärherrschaft ausge pielk' habe und das würde das
Eingeständnis der deutschen Niederlage sein.

Washington , 8 . Jan . (Reuter . ) Tie erneute Dar¬
stellung der britischen Kriegsziele durch L '

o 'd George
findet hier allgemeine Zustimmung.

Der Krieg zur See.
Tie cng 'Uche Regierung hat angeordnet , daß jedes

nach England bestimmte Schiff, welcher Art auch seine
Ladung

"
sein möge, jeden verfügbaren Raum , selbst die

vnb " ".!
' -ten Räume der Reisenden, mit ' ^milleln

c - habe.

'
.«ierres vom

Gegen den Schleichhandel.
, Nn , 8. Jan . Ter „ Vorwärts " teilt einen Er¬

laß des Staatssekretärs v . Waldow an die preußi¬
schen Regierungspräsidenten mit . Ten Zuwiderhandlungen
der Kommunalverbände und anderer amtlicher Stellen
gegen die kriegswirtschaftlichen Gesetze müsse unter allen
Umständen Einhalt g . boten werden. Tie gesamte Versor¬

ung werde dadurch ernstlich bedroht, und es sei vielerorts
er mcinder kapitalkräftigen Bevölkerung nahezu unmög¬

lich gemacht , ihren Bedarf zu den Höchstpreisen zu decken.
TieieS Treiben HL' e zu einer Preissteigerung ge-

ZU
— ce » r ' r,c !»t. M

Brünste dichAauf dich («Lein, - " 'T§
Und niemals laai die andern.
Denn du wirst immer bei dir sein,
Indes die Freunde lwaadern.r

Mächtiger als Gold.
Roman von M . Withe.

(Ksrtsetzrxg.) (Nachdruck vse^ oten .)

„Ach nein , Onkelchen" . sagte sie. „Für diesmal
rnußt du auf meine Gesellschaft verzichten . Herr von
Haningsseld hat mir geschrieben , daß er mich um elf zu
einem Spazierritt abholen wolle."

„Dann mutz er eben diesmal allein reiten. Unser
Besuch ist das wichtigere , und er läßt sich nicht ebenso
leicht ein anderes Mal nachholen wie euer Ritt ." '

Der armen kleinen Edith standen die Tränen in den
Augen ; aber sie wußte wohl, daß es keinen Wider-
spruch gab, wenn ihr Pflegevater einmal eine .so be-
stimmte Erklärung abgegeben hatte. In ihrem Verdruß
dachte sie gar nicht daran , zu fragen, wem denn eigentlich
dieser Besuch gelten solle, bei dem sie so ganz unentbehr-
lich war . Und erst als sie eine halbe Stunde später neben
dem Iustizrat im Auto saß, holte sie, ihre Betrübnis tapfer
niederkampsend, diese Frage nach.

„Nun t " fragte er lächelnd zurück. „Kannst du es gar
'nicht erraten ? "

Sie nannte verschiedene Namen , aber er schüttelte
immer wieder den Kopf.

„Nun . ich sehe wohl, daß du nicht darauf kommst",
meinte er endlich . „Es handelt sich um ein Wiedersehen
— aber um ein Wiedersehen freilich mit jemandem,
an den dir kaum eine Erinnerung geblieben sein wird."

Da ging ihr mit einemmal ein Licht auf, und sie
hatte sogleich ihren kleinen Kummer vergessen.

„ Es ist Herr Krüger, mein Vormund aus Blaem-
sontein ? " ries sie lebhaft. „O, wenn es das wäre, wie
sehr würde ich mich daraus freuen I" — - .

i führt , die die Lebenshaltung der ärmeren Klassen aus daS
! Bedenklichste erschwere . Es wirb besonders hervorgehoben,
! daß kommunale Verbände sich am Schleichhandel

mit lebendem Vieh beteiligt hätten . Gleichzeitig
fordert Staatssekretär v . Waldow die Regierungspräsi¬
denten auf, gegen jede amtliche Stelle , die sich der Nicht¬
achtung kriegeivirtschaftlicher Gesetze schuldig mache, räck-
richts -os, gegebenenfalls durch Einleitung des Disziplinar¬
verfahrens gegen die schuldigen Beamten , sowie durch!
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft vorzugehen.

Ter Reichskanzler Seim Kaiser.
Berlin , 7 . Jan . Ter Reichskanzler wurde gestern

nachmittag vom Kaiser empfangen. (Tie „Südd . Ztg ."

meldet, daß Staatssekretär v . Kühl mann wahrscheinlich
schon in den nächsten Tagen von Brest-Litowsk abbe-
rusen werden solle. In den Reichstagsparteien sei die
Unzufriedenheit mit seiner Politik im Wachsen und die

: Parteiführer hätten den Reichskanzler darauf hingewiesen.))
l Der polnische RrgerrLschaftsraL Seim Kaiser,
l Berlin , 8 . Jan . Tie Mitglieder des Regentschasts-

rats des Königreichs Polen wurden heute mittag vom
Kaiser in Gegenwart des Reichskanzlers und des stell¬
vertretenden Staatssekretär des Auswärtigen Amts , Frei¬
herrn von dem Bussche-Hattenhansen empfangen. Fairst
Luöomirski dankte für die Akte, die Polen das staatliche
Leben in Gestalt einer unabhängigen polnischen Monarchie
wiedergegeben haben. Er sei überzeugt, daß nach Fest¬
legung und Verwirklichung der dem polnischen Staate
Anstehenden Rechte die Polen gemeinsam mit der deutschen
Nation die großen Ziele verfolgen werden, die das Wohl
der Menschheit und den allgemeinen Frieden verbürgen.
— Ter Kaiser antwortete : Es gereicht mir zur auf¬
richtigen Freude , die berufenen Vertreter des polnischen
Staates begrüßen zu können. Mit lebhafter Genugtuung
entnehme ich den Worten , daß Sie in dem von meinen
hohen Verbündeten und mir vollzogenen Akt die Erfüllung
des langgehegten Wunsches des polnischen Volkes aus Wie¬
dererrichtung eines selbständigen Königreichs Polen er¬
blicken und daß Sie glauben, ihrem Vaterland am besten
zu dienen, wenn Sie in Gemeinschaft mit dem Deutschen
Reiche und der österreichisch-ungarischen Monarchie die
Ziele verfolgen, die das Wohl der Menschheit und daS

! friedliche Zusammenwirken der Völker verbürgen. Ge¬
genüber den Verunglimpfungen der Feinde empfinde ich
es mit Tank , daß Sie meinem unablässigen Bemühen, in
einer bald dreißigjäh igen 'Regierungszeit , ein Vorkämp¬
fer und Schirmer zu sein, tiefes Verständnis entgegen-

! bringen . Möge es ihnen vergönnt sein, in erfolgreiche«
! Arbeit dem Polnischen Staate die Grundlagen zu geben,
! die seine friedliche Weitereniwickelung als ein Element
> der Ordnung , des Fortschritts und der Kultur gewähr-
! leisten . Meiner und meiner Regierung vollen Nnter-
! stMung können sie hierbei sicher sein.

NrLarSerzng vsrrmglÄckL.
Landsu , 8 . Jan . Vergangene Nacht halb 12 Uhr

' ist zwischen Kaiserslautern und Homburg vor Station
Bruch Mühlbach bei starkem Schneegestöber ein Ur-
lanberzug aus einen Güterzug aufgesahren . Von de»
Insassen des Urlanberzuges sind nach bisherigen Fest¬
stellungen 18 getötet und 87 teilweise schwer verletzt
worden . Hilfszügc gingen sofort von Homburg und
Kaiserslautern ab . Die Verletzten wurden in Bruch¬
mühlbach , Miesau und im Reservelazarett Homburg un¬
tergebracht. Die Namen der Toten werden baldmöglichst
veröffentlicht werden.

Anerkennung der Unabhängigkeit Finnlands.
Berlin , 8 . Jan . Nachdem die russische Regie¬

rung die Unabhängigkeit Finnlands anerkannt hat, ist
die Anerkennung nunmehr auch von deutscher Seite er-

„ Du past es getroffen , mein Kind ! Ja , es ist Herr
Krüger , der mich heute früh telephonisch benachrichtigte,
daß er in Berlin etngetrafjen sei und sich freuen würde,
wch und mich in seinem Hotei begrüßen zu dürfen. Es
gehört zu den Besonderheiten des alten Herrn, daß er
sein Erscheinen nie vorher anmeidet, sondern die Ueber-
raschung vorzieht. Aber ich bitte dich, ihn jedenfalls
r cht freundlich zu begrüßen. Er hat es durch sein,
Teilnahme wohl um dich verdient."

«DH, er hätte es schon deshalb verdient, weil er der
rMUNd meines Vaters gewesen ist . Und er ist der einzige,der mir etwas von meiner arnnn Mutter erzählen kann.
Hier gibt es ja keinen Menschen, der sie gekannt hat ."

Sie hatten das Hotel erreicht , und der Fahrstuhl
brachte sie schnell in das erste Stockwerk , wo die beiden
Zimmer des Advokaten lagen. Edith mochte kaum er¬
wartet haben , einen so alten Herrn vor sich zu sehen:
ober seine weißbärtige Ehrwürdigkeit machte es ihr nur
um so leichter, ihn mit unbefangener Herzlichkeit zu be¬
grüßen . Ehe sich

's der Südafrikaner versah , hatten sich
zwei weiche Arms um seinen Hals gelegt, und er fühlte
em warmes Lippenpaar auf seiner runzligen Wange . Er
schien etwas verblüfft, dann aber strahlte ihm dis Freuds
über diese unerwartete Begrüßung nur um jo Heller aus
d- n Augen.

„Das kaffe ich mir gefallen ", er, sagt» sie mit offen¬
kundigstem Vergnügen vom Kopf bis zu den Füßen

musternd . „Aber was für eine prächtige junge Dame aus'
dem winzigen Baby von damals geworden ist ! Man
sollte es wahrhaftig nicht für möglich halten ."

Sie mußte sich neben ihn auf das Sofa setzen und
mußte ihm ausführlichen Bericht erstatten über ihr Leben.
Mit jedem ihrer munteren Worte wuchs sein Entzücken,
und als sie nun ihrerjeiis verlangt«, daß er ihr von ihrem
Vater und ganz besonders von ihrer früh verstorbenen
Mutter erzähle, die sie selber ja niemals kennsngelernt
hatte , da ließ er sich nicht lange vergebens bitten . Frei-
lich waren es ja auch für ihn Erinnerungen an eine weit
zurückliegende Zeit . Aber sie hatten sich noch nicht oe»
wischt, und der Justizrat war erstaunt, den scheinbar sc,
trockenen alten Herrn mit einer beinahe poetischen Wärme
von dem schönen jungen Weibe sprechen zu hören, das
ein grausames Geschick in der Blüte der Jugend von der

s folgt . (Schweden hat die Anerkennung zuerst ausge-
? sprachen und Dänemark dürste demnächst folgen.)

s RerrtraMsi isverletzimg.
i Wern , 6 . Jan . «"Schweiz. Dep .-Ng .) Am 6 . Ds-
i zember kurz vor 7 Uhr morgens , wurden in unmittel-
s barer Nähe des Bahnhofs Kallncch 5 Brandbomben ab-
! geworfen. Personen kamen nicht zu Schaden . Eine Tels-
! graphenlcitung wurde zerstört, mehrere Fensterscheibe»
! zertrümmert . Tie Sprengstücke sind gesammelt und einer
! Untersuchung unterworfen worden . Ein Militärzug , der
' unmittelbar vorher von Kallnach weggesehren war . sch°int
j die verirrten Flieger cmgelockt zu haben.
! Hirig abgesetzt.

Berlin , 8 . Jan . Laut „ B . Z . am Mittag " b«-
z richtet das „ Echo de Paris ", der englische Premiev-
j minister Lloyd George habe aus Grund der Unter-
j hnchuug über die englische Niederlage bei Camb-rai im
! Ministerrat wichtige Veränderungen beim englische»
z Oberkommando dnrchgesetzt . Genera.lstabSches Robertson
i und Genera ! Wilson bleiben in Versailles . Dagegen wird

General Douglas Haig voraussichtlich eine andere Ver¬
wendung erhalten.

London , 8 . Jan . Die Admiralität meldet, daß
mr Mittelmeer ein englischer Tvrpedojäger versenkt wor¬
den sei.

Paris , 8. Jan . Zu Lloyd Georges Rede schreibt
das „ Journal " , niemals sei die Auffassung der Entente
Wer Krieg und Frieden so präzise und knapp dargelegt
worden . Für Lloyd George habe es sich vor allem
darum gehandelt, das englische Proletariat von der Not¬
wendigkeit der neuen Opfer zu überzeugen.

Ter neue englische Geschäftsträger.
London , 8 . Jan . Ter zum englischen Oberkom¬

missar in den Vereinigten Staaten bestimmte Graf Rea-
ding wird die Geschäfte der Botschaft in Washington

j und der englischen Kriegskommission übernehmen.
! Keine Auslösung der Cortes.

Genf , 8 . Jan . Tie „ Agence Havas " läßt sich aus
Madrid melden : Gnrcia Prieto erklärte , die Regierung
öetrachte den dem König am 3. Januar borgelegten
Erlaß über die Auflösung der Kammer als nicht unter»
zeichnet . Das Kabinett beabsichtige , dem König einem
neuen Erlaß zur Genehmigung zu unterbreiten , um ihn«
dadurch zu ermöglichen, die Frage aufmerksam biSl
tzum Schluß zu prckfen.

Ruhestörxng in Lissabon.
! Lissabon , 8 Jan . (Havas .) Eine halbamtliche Noik
! ffesagt : Infolge des schlechten Wetters ließ ein auf deck!

Tajo ankerndes portugiesisches Kriegsschiff seine Nachk^
! nrcne ertönen , waA in Verbindung mit den von dr«
? Ruhestörern verbreiteten Gerüchten über Unruhen eins»
^ Alarm hervorrief . Er wurde die Ursache einiger Geweh»
« ichüsse, die jedoch keine Folgen hatten . Einige Tele-,
; zramme, die dem Vorfall Bedeutung beimessen , den einigD
i Leute als demokratische Gegenrevolution hinstellten, wirr-
! reu von der Zensur angehalten.

Frie - e rsströmttngen in Amerika.
London , 8 . Jan . Tie „ Morning Post " berichte«

z « S Washington , in Amerika habe überall eine starkH
s Strömung zu Gunsten des Friedensschlusses« eingesetzt/

A S. - H tzKLT,
N 4'«

Seite eines geliebten Gatten uni) aus einer Fülle be¬
neidenswerten Glückes in das schwarze Reich der Schatten
geführt hatte.

Edith aber war aufs tiefste ergriffen, und als er die
bellen Tränen an ibren Wimpern sah, schien es den alten
.-Herrn zu gereu . u , daß er sie traurig gemacht , und er
bemühte sich , ihren Eedanken eine andere Richtung zu
geben.

„Ich Habs dir auch etwas mitgebracht, mein liebes
Kind," sagte er, „das dich hinfort öfter an deine arme
Mutter erinnern soll, wenn es dir auch hoffentlich nicht
jedesmal von neuem eine Quelle der Betrübnis werde»
wird . Weil ich es niemandem sonst anvertrauen mochte,
und weil ich dich doch auch vor meinem Tode gerne ein¬
mal mit eigenen Augen gesehen hätte, darum '

habe ich
mich noch einmal auf die weite Reise gemacht . Und ich
freue mich jetzt von ganzem Herzen, daß ich es getan ."

Er war zu einem mit vielen Schlössern verwahrten
Koffer gegangen, der neben seinem Bette stand, und hatte
ihm einen ziemlich großen, mit starkem Leder überzogenen
Kasten entnommen , den er jetzt vor Edith auf den Tisch
stellte, um ihn bedächtig zu öffnen.

„Es sind sämtliche Schmucksachen, die deine Mutter
hinterlteß " , jagte Krüger. „Sie gehören dir schon seit dem
Tage ihres Todes, aber es war der Wille deines Vaters,
Latz sie dir erst jetzt übergeben werden sollten . Gebe der
läimmel, daß du ein langes , langes Leben hindurch deine
Freude an ihnen haben kannst ."

Der Kasten enthielt eine Anzahl einzelner Etuis von
verschiedenem Umfange, und als Krüger jetzt das größte«
von ihnen öffnete , kam ein Ausruf Heller Ueberrascdung
von den Lippen des jungen Mädchens.

Seitdem sie in die vornehme Gesellschaft eingeführt
worden war , hatte sie ja Gelegenheit genug gehabt, kost¬
bare Pretiosen zu sehen und zu bewundern . Niemals
» ver waren ihr Steine von solcher Größe und solcher
Schönheit zu Gesicht gekommen , wie sie hier zu funkelnden
Schmuckgegenständen vereinigt waren.

„Dos soll mir gehören ?" rief sie . „Ach nein , das
D ja ganz unmöglich — das kann ich doch gar nicht
tragen ."

Lächelnd betrachtete der alte Advokat ihre leuchtende»
Äugen, und ihre glühenden Wangen . ^ _ _
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* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : -» efr . Martin
Kalmbach, Sohn des z. Zt . im Felde stehenden Mar¬
tin Kalmbach , Zimmermeister in Spielberg; Wehrm,
Joh . Schuon, Holzmacher , und Heinr , Rausei, Kauf - .
mann , Sohn des ch Mühlebesitzers in Nagold. ;

« Ue- ertragen wurde eine Zweite neu errichtete West '
chenwärterstelle hier dem HilfSwärter KrrlBauervon hier. !

' Kohlenferien . An die Weihnachtsferien haben sich in ^
den Hirschen Schulen zwecks Kohlenersparnis Kohlenferien !
angeschlosscn, die bis zum 21 . Janu .r dauern . j

* Besitzwechsel . Die früher Maier ' sche Möbelfabrik im !
Bömbachtal , die unlängst von Sanier - Durlach erworben,
jedoch nicht in Betrieb gesetzt wurde , ging gestern in den
Besitz von I . Lenschler , Kaufmann aus Stutizart über . s
Es sollen in dem Anwesen auch Möbel «« gefertigt und der s
Betrieb nächstens übernommen werden . Der Kaufpreis be - ,
trägt 44 000 -A . . ^

^ Nicht auf de « Kopf gefallen war , wie de « Ges . ,
geschrieben wird , ein Passagier der Bahn Nagold - Alten -

'

steig der in . . . . eine Nolle Jeder gehamstert hatte u d j
mit derselben wohlgemut der Heimat zudampfte . Z « seinem
nicht geringen Schreck hörte der Mann während der Fahrt , s
daß eine polizeiliche Zugskontrolle staufinde . Kurz ent j
schlossen warf der Hamster das Leder zum Wagcnfenster l
Hinaus , stieg auf der nächsten Station aus , « , machte sich
aut die Suche deS Leders , das er - auch wirklich wieder j
gesunden haben soll . . -

— Kundgebung . Tie nationalliberale Partei j
Württembergs

^
hat an den Reichskanzler in Vaterlands - s

scher Besorgnis die dringende Bitte gerichtet , nur einem i
Frieden zuzustrmmen , mit dem auch Hindenburg und
Ludendorff einverstanden sind . (Eine gleiche Entschlie - j
stm'.g hat die natl . Partei in Mannheim gefaßt . ) s

— Sparsamer Gebrauch der DicnstKcidrrug . i
'Bei den württ - Verkehrsanstalten sind die Trag - und i
Abgabezeitcn der Ucberziehcr und Mäntel für die Kriegs-
Lauer um ein weiteres halbes Jahr , im ganzen also um -

Jahre gegenüber den in den Tienstkleidungsvor -- .
schriften angegebene Trag - und Abgabezciten verlängert j
worden . i

— Spende für den Rsichs -Kriegsr -Dank . Ter i
Bp -nde für den Reichs -Kvieger - Tank , einer unter den« j
Ehrenpräsidium des Generalfeldmarschalls von Hindcn - s
lmrg und des Reichskanzlers stehenden neuen Gründung i
des

'
Kyfshäuser -Bundes der Derltschen Landes -Krieger -- ;

Bmüände , hat die Deutsche Vacuum -iOel-Akticn -Gesell - !
schast zu Hamburg 50 OM Mark überwiesen . Damit ist i
der Grundstock des Vermögens des Rcichs -Kricger -Tanks

" !ebr als 250 OM Mk . angewachsen . , c
" ' — Dis Neichsweinstener .

"
Tie „ Deutsche Wein - i

Zeitung " weist darauf hin , daß die geplante Reichs - s
weiusteuer zum Teil eine Folge der heurigen hohen s
Preise ist . Soweit erkennbar , plant das Reich eine Faß - s
und Flaschcnweiusteuer . Die erstere soll erhoben wer - s
den , sobald der Wein aus erster Hand in den Besitz -
eines Käufers übergeht , die letztere bei Abgabe an j
den Verbraucher . ;

— Auers » rttckLe Heeresaugehsrige . Die 16 . -
Nummer der Souderliste „ Urrcrmittelte Heeresangehörige , -
Nachlaß - und Fundsachen " ist am 1 . Januar 1018 als s
Beilage zur „Deutschen Verlustliste " erschienen . Tie Liste j
ist zum Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto durch s
die Norddeutsche Buchdnmerei in Berlin SW ., Wik- s
Helmstraße 32 , zu beziehen . j

— Bestrafte PrsrsüScvWeerLun g . Zur . W .ar - z
«Krg mag ein Fall dienen , der zu einer hoher : Bestrafung ;
vvn Zwei Pforzheimer Fabrikanten führt' . - Diese hatte -

'
: s

tzelmbeschläge fabriziert , gaben das Geschäft aber als s
»unrentabel auf und verkauften die Metaüreste , lkupser - s
Lraht und Messingblech weiter . Das Kilo Kupferdraht , s
das sie 10 Mk . gekostet hatte , verkauften sie für 16 Mk . ch
^Mammen 697 Kilo ), das Kilo. Messingblech , das 7 Mk .

'

„ Ein richtiges Evastöchterchi - n ist sie am Ende doch ". -
Lacht - . er. . Es gibt doch schließlich keine einzige die dein sL . üi -lckenden Zauber der Brillanten zu widerslei .s » ver - )
rnochlL." ' ;

Laick aber erwiderte er : -
. Dei «i Vater hat mir erzählt , daß seine junge Frau ?

S '.ne große Vorliebe für schönen Schmuck gehabt hätte , und t
« r liebte st- so sehr, daß er nicht müde wurde , sie während i
seiner kurzen Ehe mit dem Schönsten und Kostbarsten zu )
beschenken, das er auftreiben konnte . Und damals gab k
es nl Bloemfontein für jemanden , der sie bezahlen konnte ,

'
.Ä -negenheit genug , Brillanten zu erwerben , wie man sie fcheute für alles Geld vielleicht nicht mehr auftreiben kann , l
L ? Steine darunter , die jedem Kronschatz zur höchste« -
»Lhrr gereichen würden , Steine , von denen jeder einzelne ^
esn Vermögen bedeutet . Sie sollen dir Glück bringen , s
»n «:n Kind — denn eines Vaters liebevollster Segen ist ^
r», dsr an ihnen haftet ."

Eine halbe Stunde lang schwamm Edith bei der De - ^
trachtung ihrer Schätze , von deren wirklichem Wert sie i
aber doch nur eine sehr unbestimmte Vorstellung haben -
mochte, in einem Meer von Seligkeit . Dann war ĉ -
Krüger selbst, der sie zum Aufbruch drängte.

»Dein gütiger Pflegevater , dem du niemals genugsanken kannst für seine Liebe und Treue ", sagte er, , wn o
Dich jetzt nach Hause bringen und mir dann die Freund - >
-bykeit erweisen , noch einmal zu mir zurückzukehren , weil -
« h einige ernsthafte Dinge mit ihm besprechen möchte, sms nichts für so junge Ohren sind . — Will 's der Himmel , s
?even wir uu » ja vor meiner Heimreise noch einmal i
« icüer."

Fortsetz««- folgt

gekostet hakte , für 11 Mk (zusammen 918 Kilo ) . Ob
wohl das Geschäft schließlich gar nicht zu Stande kam.
weil die Fabrikanten davon zurückiraten , wurden sie
wegen Preisüberschrcitung zu je 7350 Mk . Strafe ver¬
urteilt . Wäre das Geschäft durchgesührt worden , so hät¬
ten sie 13 410 Mk . gewonnen . Der gerichtliche Sachver¬
ständige sagte , ein Gewinn von 50 Pfennig für das
Kilo wäre angemessen gewesen.

— ZukunftsairfgaSen des FilmS . Der Welt¬
krieg hat gezeigt , wie geschickt sich unsere Feinde des
Films bedienen , um die Wirkung ihres Lügenfeldzugs
unter den Neutralen zu stärken .

"
In Deutschland selbst

wurde der Film in den Dienst einer Neichsberichterstat-
tnng gestellt - Doch gelang es infolge des übermächtigen
Einflusses der kapitalkräftigen französischen Film -Indu¬
strie ( Pathö , Gaumont ) nicht , dieser deutschen sachlichen
Kriegsberichterstattung im Anslande den gebührenden
Platz zu erwirken . Doch sah man in Deutschland ein,
daß der Kino eins entwicklungsfähige Waffe ist . Auch
nach dem Krieg soll der Kino im In - und Ausland
eine starke Propaganda entfalten und wieder anfbauen
helfen , was an internationalem Einfluß verloren gegan-
aen ist . Vorbedingung ist aber , daß unsere Film - Indu¬
strie vom Anslande unabhängig wird . Deshalb Hab sich,
wie der „ Berliner Lokalanzciger " meldet , in Berlin
eine Gesellschaft gegründet , die die Anlagen und Theater
der bishdr in Deutschland führenden Nordischen Film-
Compagnie ausgekauft hat Das Kapital der ueucn Ge¬
sellschaft beläuft sich auf 85 Millionen Mark . Mit
diesem Kapital soll es möglich gemacht werden , die viel¬
fach verzettelten Bestrebungen der deutschen Kinematogrg-
phenindustrie zu zentralisieren und sie zu einer organi¬
sierten Macht zu machen , die zur Verbreitung des deut¬
schen Gedankens und der Kenntnis deutscher Verhält

ältn - T- i " W - lt beiträgt.
(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Deutsche Vater-

landsparte i .) Gesten » tagten hier Vorstände und
Vertrauensmänner der Deutschen Vaterlandspartei aus
gan - Württemberg unter dem Vorsitz des Professor Tr . v.
Heck - Tübingen . Im Hinblick auf die politischen Er¬
eignisse der letzten Tage hat die Versammlung im
Grundgedanken sich berührende Kundgebungen an den
Reichskanzler und den Ministerpräsidenten Tr . Frei¬
herrn von Weizsäcker gerichtet , worin der Freude
Ausdruck gegeben ist, daß endlich das langvermißte Work
von der deutschen Machtstellung und dem guten deut¬
schen Recht gefallen ist.

(-) Stuttgart , 8 . Jan . (Industrie - und Han-
^ delsbörse .) Ms Börsentage werden für das Jahr

1918 "bestimmt : 14 . Januar , 4 . und 18 . Februar , 4 . und
18 . März , 15 . April , 13 . Mai , 3 . und 17 . Juni , 15 . Juli,
12 . August , 2 . und 16 . September , 7 . und 21 . Oktober,
4 . und 18 . November , 2 . und 16 . Dezember . Preis-
notiernngen für Garne und Tücher werden bis auf wei¬
teres nicht ausgegeben.

(-) Stuttgart , 7 . Jan . (Geschlossener Bade¬
betrieb . ) Wegen Ko Menmangels muß ! das hiesige
Schwimmbad bis auf weiteres geschlossen bleiben.

(--) OSerstsufeld , OA . Marbach , 7 . Jan . (Ein
schwieriger Patron . ) Der aus dem Ortsarrest in
Botnang ausgebrochene fahnenflüchtige Christian Schäfer
von Löwenstein wurde am Silvester - Abend in einer hie¬
sigen Wirtschaft von einem Schutzmann verhaftet Nachts
machte er im Ortsarreft einen Fluchtversuch , indem er
das Ofenrohr herausnahm und ein Loch in das besteigbare
Kamin schlug . Sein Vorhaben wurde aber rechtzeitig
entdeckt und ihm Gelenkfesseln angelegt . Im Laufe des
Nachmittags schlug er diese entzwei und begann das
Loch im Kamin zu erweitern . Am nächsten Morgen wurde
der Ausreißer durch den Landjäger weiterbefördert.

(-) Nntertürkheim , 8 . Jan . (Der Tod auf
den Schien e n . ) Beim Ueberschreiten der Gleise wurde
am Samstag abend ans dem Gnterbahnhos ein Eisen¬
bahnarbeiter von einem heransahcenden Zuge überfah¬
ren und sofort getötet.

(- ) Jagstfeld , OA . Nsckarsukm , 7 . Jan . (Bal-
lonlandung . ) In unserer Nähe ging gestern früh
ein unbemannter deutscher Fesselballon nieder , der von
militärischen Mannschaften aus Heilbronn geborgen wurde.

(-) Neckars » ! »» , 7 . Jan . (Drei Jahre Ebr-
verkust wegen Hundediebstahls . ) Ter hier wohn¬
hafte Taglöhner Hermann Henser , der im November
den Hund des Pelzwarenhändlers König in Heilbronn ge¬
stohlen hat , erhielt , wie die „ Unterl . Bolksztg .

" berichtet,
mon der Strafkammer Hellbraun 10 Monate Gefängnis
Und 3 Jahre Ehrverlust , da er schon wiederholt wegen
Hundediebstahls vorbestraft ist.

(-) Möhrüttge» a . F -, 7, Jan . (Kriegsspen¬
den . ) Ein Metallpreß,werk hat auch Heuer wieder dem
Schultheißenamt den Betrag von 1045 Mk . für Armen-
zwacke überwiesen . Ebenso sind von der Brauerei Wulle
500 Mk . für Kriegswohlfahrtszwecke eingegangen.

s-) GöPPiNge » , 7 . Jan . (Brotkartendieb¬
stahl . ) Cs wurde ermittelt , daß gebrauchte Brotmarken,
die von einem Geschäft bereits zur Rücklieferung an die
städtische Brotmarkenstelle aufgeklebt waren , gestohlen,
durch Auslösung mit Wasser wieder abgetrennt und zum
zweiten Mal verwertet worden sind . Durch das Wasser-
vad hatten die Marken , einige hundert Stück , eine hellere
Färbung erhalten und dieser Umstand führte Zur Ent¬
deckung . Untersuchung ist eingeleitet.

(-) Tübingen , ? . Jan . ( Entsprungen .) Der
81jährige Schuhmacher Karl Ströbele von Stuttgart
wurde im Septenrber vor . Js . wegen schweren Dieb¬
stahls in Neckartailfingen zu 2chz Jahren Zuchthaus
verurteilt . Auf dem Transport entsswang er aus dem
Bahnhof in Stuttgart . Darauf verübte er in Lustnau'
-einen L -eiteren Diebstahl und ist seitdem verschwunden.

(-) Nlur , 8 . Jan . (Kohlen m ange lh Das städ¬
tische Elektrizitätswerk hat , um das oberschwäbische
Stromgebiet einigermaßen mit Lichlstrom versehen zu
können , den Betrieb vom gewerblichen Motoren morgens
und abends verboten . Die großen Fabriken von Magi-
rns , Wieland und Eberhardt haben daher ihre Arbeitszeit
von morgens 8 Uhr bis abends 5 Uhr verkürzt . Auch
der Straßenbahnbetrieb erfährt eine wesentliche Einschrän¬
kung.

(-) Bleubeureu , 7 . Jan . (Brand .) In Sup-
Pingen sind Scheuer und Wohnhaus des Bauern Ludwig
Häberle alt vermutlich durch Kurzschluß der elektrischen
Leitung vollständig abgebrannt . Das Vieh und dev
größte Teil der Fahrnis konnte gerettet werden . Eine.
Abteilung Minenwerser unter Leitung eines Offiziers aus
Ennabeuren , die zur Hilfeleistung erschienen , konnten die
Getreidevorräte im Wohnhaus retten.

(-) Schnfferrvied , 8 . Jan . (Erlebt .) Am 20 . Ok¬
tober 1917 wurde für den Musketier Hugo Kunz von
hier , der im Jns .-Reg . 127 stand , auf die Nachricht
des Feldwebels Mn, dast er gefallen sei , der übliche Trauer-
gottesdieust abgehalten . Am Dreikönigstag trcf nun von
Kunz die briefliche Mitteilung ein , daß ! er sich in fran¬
zösischer Gefangenschaft befinde und es ihm gut gehe.
Schwer Verivuudet fiel er in die Hände des Feindes.

(-) Bour "Zodensee , 8 . Jan . (Eisbahn aus
dem See . ) Die Eisbahn auf dem Unterste war am
Treikönigstag trotz der Kälte sehr stark besucht . Er ist
jetzt ganz befahrbar und zum Eislauf sreigegebeu . Zivi-
scheu Lindau und Bregenz ist der See bis aus
»rngesähr einen Kilometer zugefroren und die Schiffahrt
konnte in den letzten Tagen nur mit Mühe aufrecht er¬
halten werden . In . den Jahren 1830 und 1880 war
der ganze östliche See zum größten Teil zugefroren.

(- ) Wsn L-c-v bayerische » ' Grenze , 7 . Jan . (Ei¬
se n b a h u n n g! ü ck. ) 'Am Samstag früh 6 .30 Uhr wurde
von dem von Ulm nach München fahrenden Nriauberzug
Nr . 27 das auf -Halt stehende Eiufahrtsignal der Station.
Neu -Ulm überfahren . Ter Zug geriet durch Ausschneiden!
der Weiche in ein falsches Gleis und stieß auf hinter - ^

stellte Wagen aus ; dabei wurden 8 leere und ein be¬
ladener Güterwagen aus denr Gleis gehoben und be¬
schädigt . Ein Reisender des Urlaubrrzuges erlitt eine
unerhebliche Kopfwunde . Der Url -mver ug konnte nach
An >" g der Lokomotive dis Weiters - hr ' wrt '

e ' ' en.

Sie Vrrsorgmrg mit Leder
machle der Abgeordnete Dr . S ch l i t t e n b a u e ü lm bayeihchul
Landlaz Mittet u .igc .i , die Beachtung verdie eu. Er füh t cus:

Ich war für heute zu einer Besprechung tu der Kuegs-
rohsloffabteilung Be . lin eirgeladen . Ich hatte ro her 10 Fragen
gestellt . D '

.e Kricgsrohs ogabtcilung , die schirmend über den
Krieosge

' e lscha
' te .l st ht , hat an das baye . i

'
chr KUegsmi .iisteOum

telephoniert , das; sie bloß zw . i F . agen behandeln werde , cfit .nis
die K 'agc L

'
. er die geringe Abnahme - on No Müllen u . .d zweitens

die Klage über die schlechte Ver '
o gnng Baye . in mit Le. er.

Ich bat den Gene a ! Bost , zu iickzutelcpho,irren , daß ich unter
diesen Umständen keinen Wert darauf lege, zu der Bezp . cchuug
nach Berüu zu kommen . Ich käme nur , wenn mir garantiert
würde , das; alle meine Fragen , die ich stellte , restlos beant¬
wortet werden ; wenn mir garantiert werde , das; pro Zent¬
ner der verschiedenen Ledersorten eine sachgemäße Berechnung
ausgemacht werde , die mau in der Oefseutlichkeit verwerten
könne , wenn mir Klipp und klar gesagt würde , welche Gebühren
kei den einzelnen Stellen r . hob . n werden ; wenn mir erw .e-
sen würde , wie es zu Gewinnen kommen könne , die weit über
1000 Prozent hinausgehen ; wenn mir Aufklärung gegeben
würde , in welchem Verhältnisse die Krieasrohstoffabtcilung zu
den verschiedenen anderen Gesellschaften stehe usw. Welchen
Weg hat das Leder zu nehmen?

1 . Die Häute und Felle sind bei den Schlächtern beschlag¬
nahmt , se

' cn gewerbliche oder Haussch ' äch er.
2 . Sie werden angesnmmelt durch Ken Hänie - und Fell¬

handel.
3 . Sie werden an die Rohhäute -Gesellschaft in Berlin

abgeliesert oder vielmehr überwiesen . Denn es ist ganz unmöglich,
. daß eine Gesellschaft an einer einzigen Stelle im Reiche den An-'

fall aus allen Orten des Reiches zu erfassen vermag , und die
Folge ist, daß Tausende von Fellen und Hün en unterirdisch ab¬
seits gehen und verarbeitet werden , so das; man zu Uebcrpreisen
Leder haben kann , soviel man will , wenn man nur die Be¬
zugsquellen kennt . Ich behaupte , daß man in München Ledev
bekommen kann gegen Abliese ung von Koks usw . und ich bin
bereit , dem Herrn Siaatsmintzter des Innern das Nähere hier¬
über zu sagen . Das sind unhaltbare Zustände , die nur durch
die Zwangskon - entration an einer einzigen Steile in ganz Drutsch-
l«nd möglich ist.

4. Dann übernimmt die Häute die Kriegslcder -Aktiengesell-
fchast. Wie diese zusammeiigcs tzt ist , in welcher B z chung sie
zur Nohhäute -Alrtlcngese lschast st ht , ob sic irgendwelche innere
Verbindung mit ihr hat , weiß bis heute kein Mensch , und ich
muß mich wundern , daß es den Reichstagsabgeordneten nicht
gelingt , hier hinter die Kulissen zu sehen.

5 . Die Kriegsleder - Aktiengesellschast weist die Häute den¬
jenigen Fabriken und Gerbereien zu , die in ihrem Arbeitsplan
eingetragen sind . Ein großer Teil ist übe . Haupt nicht einge¬
tragen . Dcllurch sind die g oßen Fabriken derart mit Häuten
überliefert , daß sie Tag - und Nachtschichten haben , daß die
Arbeiter Beschwerde süh en milden , daß sie sich vom Kri g ' am
die Erlaubnis zu Erivelie uagsbauten holen mii , en , und mäh end
diese schnell und schl- cht arbeitenden Fabriken überliefert sind,
haben unsere Landgerocreien nur den zchillen und fiinfz hnte
Teil der Häute gegenüber dem Freiden zu gerben , sie sind aus
Hungerration gesetzt.

6 . Wenn das Leder verarbeitet ist , was bei den Fabriken
sehr eint äglich sein muß , so st wä . en ihre Ricsengewinnc nicht
möglich wird es an die Lederznmeisungsstelle m Berlin über¬
wiesen.

7 . Diese Stelle überweist das Leder wiederum a ) an
die Müiiä stellen , b ) an die Zivilstellen.

8 . Das Zinilleder geht nun zur Kontrollstelle für frelge-
gebenes Leder in Berlin.

9 . Don dieser wandert da ? Leder , das für Sattlerarbeit und
Riemen gebraucht wird , an die Ri menfreigabestelle in Be . lin,
ein anderer Teil a» den Großhandel.

10. Das Leder kommt in die Hände des G . oßhande 's.
11 . Von diesem gelangt es zum Schuhmacher oder in die

Schnh
'abriken.

12 . E dich kommen die Ve .b : oncher da an , die sich unier
diesen Umständen nicht wunde n lolltcn , warum sic so teuer auf
Schusters Rappen einherwandeln.



Vermrscdios.
Der Schlaue . Am Silvestertatz führte -Nr Bauer von

Schwandorf (Oberpfalz ) gedainstcrtes Lrdrl i .l c >, .er Kanne
>m Eisenbahnzug mit sich . Wählend der -Fahrt w irde die
Kanne undicht und die Flüssigkeit floß , ihren Ocruch ver¬
breitend, im Wagen umher. Eine große Angst den .achtete
sich des Bauer » , weil durch das Mißgeschl-r , . !:re Hamsterei
ans Tageslicht kommen konnte. Er kam beim Nachsinnen
zu dem Ergebnis , das Erdöl anznzünden ! Im Nu stand
das Innere des Eisenbahnwagens in Flammen . Schnell wurde
die Notbremse gezogen. Der 3ug hielt und nun gings ans
Löschen mit Schnee . — Der Fall wird jedenfalls ein
unangenehmes Nachspiel haben.

Die Jugend von heute. Ein trauriges Kapitel bildet überall
die Zunahme der Verfehlungen Jugendlicher. Während z . B.
in München die Kriminalfälle in den Jahren 1915 und 1916
gegenüber dem Jahr 1914 abnahmen . sind die Pc . fehlunaeii

Jugendlicher seit 1914 ständig gestiegen. Die Zahl der An¬
zeigen gegen Jugendliche erhöhte sich von 361 im Jahre
1914 auf 1991 im Jahre 1917 ; die Zahl der Anzeigen wegen
Verbrechen und Vergehen mit Zuständigkeit der Staatsanwalt¬
schaft stieg von 298 im Jahre 1914 auf 835 im Jahre
1917 ; die Zahl der Verhaftungen Jugendlicher schnellte von
114 im Jahre 1914 auf 426 im Jahre 1917 empor.

Noch ein Kiipcniker . Aus Nizza wird gemeldet: Dort
verschwand letzthin, wie der „Temps" berichtet , der angebliche
französische Sanitätsmajor Vachter, Chefarzt und Leiter dreier
Spitäler . Die Untersuchung ergab, daß der Verschwundene
niemals Medizin studiert hatte , sondern ein ganz gewöhnlicher
Ladendiener in einem Epezereigeschäft acw . s .m war . Durch
gefälschte Ausweisschriften hatte er sich einen falschen Namen,
den Dvktortitel und den Grad eines Sanitätsmajors ^»gelegt.
Er wußte die Behörden so zu übertölpeln , das; ihm die
Leitung dreier Spitaler übertragen worden war. Ja er war
sogar für die Ehrenlegion vorgeschlagen.

- Mkegsvke». Die drei bayerischen ftellv . Generalkommando « '
haben ungeordnet, daß das Bier , soweit es nicht für das
,Feldheer bestimmt ist , nur mit einem Stammwürzegehalt , o»
3,5 Prozent hergestellt werden darf. Der Preis des Krieg»-
bieres in Fässern , gleichviel ob hell oder dunkel , darf
17 Mk . für den Hektoliter , im Ausschank für den Liter
in Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern 28 Pfennig.
In den übrigen Gemeinden 26 Pfennig nickst übersteigen. Beim
F̂laschenbier dürfen 2 Pfennig für den Liter zugeschlage»
«lerdcn. — Die bisher genehmigten Eonderlleferungcn für
die Arbeiter sind vom 1. Januar ab um 10 Prozent z»
kürzen.

Der Komet knte. Dem Direktor der Hamburger Stern¬
warte Professor Dr . Echorr ist es gelungen , auf einer am
31 . Dezember aufgenommenen Platte den periodischen Komete»
Enke aufzufinden . Der Stern steht am westlichen Ende
des Etcrnenbildes der Fische, ist aber nur mit Hilfe eines
starken Fernrohrs wahrzunehmen. Er bewegt sich langsam
,n südöstlicher Richtung weiter.

Alkoholvergiftung . Nach reichlichem Genuß der giftigen
Methistalkohols sind in Berlin drei Personen an Vergiftung
gestorben.

Erhängt . In dem LffiziersgefangenenlagerMewe lWeft-
p . eußen! hat sich der russische Generalmajor Waltikow erhängt.

Eine Köprnikiade . Ein Betrüger in Lankwitz (Brande»
burgf . der die Uniform eines Hauptmanns angelegt hatte,
forderte zwei Militärlrraftfahrcr , die er auf 'der Straß«
traf , durch Borzeigen eines gefälschten Haftbefehls auf . ihm
bei der Verhaftung des Inhabers einer Heilanstalt behilflich
zu sein. Die Soldaten gingen mit und der Hauptmann
sckriit nun dazu, den Besitzer wegen Uebcrfchreituug der
Höchstpreise beim Einkauf von Geflügel auf Befehl des
Kriegsministeriums zu verhaften . Der Besitzer stellte sich zur
Verfügung , benachrichtigte aber gleichzeitig durch den Fern¬
sprecher die Polizei . Als der Gauner sah , daß sein Streich
mißlungen sei. verließ er die Heilanstalt schleunigst unter
dem Vorgcben , daß er ein Auto holen wolle . Er wandte sich
«ach Berlin.

LcM Nachrichte

WTB Berlin, ,8 . Jan., abends . (Amtlich . An der
Bahn Borsiiighc — Staden ist e -n englischer Bo ; stoß ge¬
scheitert . — In der Gegend von Flirey ( zwischen Maas
und Mosel « sind örtliche Angriffe d -w Franzosen im Gange.
— Im Sundgau staute die Gefechtsrätigkeit nach Abwehr
eines französsischen Vorstoßes bei Ammerzweiler ab . —
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

NnirrfrLbootserfolgs.
WTB. « erkin, 8 Jan . (Amtlich . l Im Atlantischen

Ozean und im Aermelkanal sino kürzlich von unseren
U Booten S DamPfer und ein Segler versenkt » ordea
Mit Ausnahme eines waren sämtliche Dampfer b - waffnet
und fuhren in Geleitzügen . Einem unserer U Boote gelang
es, durch zähes Festhalten und geschicktes Manöveriercn
aus ein und demselben Geleitzug 3 schwer beladene Damp¬
fer zu vernichten. Unter diesen befanden sich die englischen
bewaffneten Dampfer Vernarb (3683 T . ) mit Kohlen nach
Gibraltar und Bristol City (2511 T ) mit Stückgut , haupt¬
sächlich Chemikalien, die nach Newyork bestimmt waren
und nach Angabe der Besatzung einen Wert von etwa
40 000 000 Mark hatten . Der Segler war ein Vollschiff
von annähernd 2000 Tonnen Große.

» Der Chef des Admiralstabs der Marine.
! ' Berlin, 9 . Jan . Der Führer der schweizerische«
I Sozialisten, Nationalrat Platten, reiste nach Petersturg ab.
! * Berlin, 9 . Jan. In Ostpreußen sind , dxm Berliner

Lokalanzriger zufolge , im Schnerstmm »eitere L Männer,
1 Fra« und et« Rind erfroren.

WTB . Amsterdam, S . Jan . „Delftsche Courant'
meldet : Bei der Heimreise des neulich m Holland angr-
kommenrn Kriegsschiffes „ Tromp' erreignetr sich im At¬
lantischen Ozean folgender Zmischenfull : D.r Romman¬
dant eines englischen Kriegsschiffes gab dem „ Tromp" den
Befehl sofort zu stoppen. „Tronitz" fuhr weiter. Darauf
löste der Englän er einen Warnungsschuß und wiederholte
sein Signal. „Tromp" setzte dessen ungeachtet die Fahrt
fort und singnalisiertr zurück, ob der Engländer denn nicht
wisse, daß er es mit einem holländischen Kriegsschiff zu
tun habe. Der Engländer antwortete, er wisse daS wohl
aber „Tromtz" müsse trotzdem stoppen da er Passagiere
an Bord habe. Darauf gab „Tromtz ' eine Antwort, die
dem alten Admiral Tromp Ehre gemacht haben würde.
Er singnalisierte kurz und bündig : „Klar zum Gefest ! "
Starr vor Erstaunen über diese unerwartete Kühnheit,
wußte der Engländer offenbar nicht, was er antworten
sollte . — Der Zwischenfall wurde in einer geheimen Sitz
ung der Zweiten Kammer, die bald nach - Ankunft des
„Tromtz" abgehalten wurde, zur Sprach : gebracht.

WTB . Brest- LitowSk, 9 . Jan . Gestern nachmittag
wurde eine Vorbesprechung zwischen den Vorsitzenden der
hier versammelten Abo .dmmgen abgehalten , an der teil¬

s nahmen : Staatssekretär von Kühlma n, Minister de§
Aeußern Graf Czcrnin , Justizmtn ' ster Popow , Volkskom-

l missar für auswärtige Angelegenhei en Trotzka , Großw sir
? Talaat . Pascha und ukrainischer Staatssekretär für Handel
! und Industrie Wsewolod Nolubowytsch Nach Erörterung
j von Form- und Programmfragen wurde für heuie Vor¬

mittag 11 Uhr eine Vollsitzung anberaumt . Später fanden
Besprechungen zwischen Vertretern der Vierbundmächte und
den ukrainischen Vertretern statt.

* Berlin, 9 . Jan . Wie dem Berliner Tageblatt von
der schweizerischen Grenze berichtet wird, sprechen die Aus¬
gaben , der Daily News und des Daily Telegraph vom 5.
Januar , die von der englnchm Zensur unbeanstandet blie¬
ben , von Differenzen zwischen den Alliierten wegen der
Friedenskonferenz in Brest Lttowsk , dir eine gemeinsame
Kundgebung gegenüber den russischen Friedensvorschlägen
unmtglich gemacht hätten.

WTB . Brest LitorvSk , 8 . Jan. Großwesir Talaat
Bey ist gestern Abend in Brest -Litowsk eingetroffen, um
die Türkeials erster Delegierter bet den Friebensverhand-
lungen zu vertreten.

WTB. Amsterdam, 8 . Jan . Allgemein Hundelsblad
ist über die Rede Lloyd George » sehr enttäuscht Da»
Blatt schreibt : Sie enthält kein Wort von Annäherung^
kein Wort, das daruuf schließen ließe, baß die Friedensaus¬
sichten sich gebessert haben. Dir Nichterfüllung der Forde-
rungeu de» englischen Primierwinisters macht die Fortset¬
zung deS Kampfes auf unbestimmte Zeit notwendig . We»n

. es den Alliierten nicht gelingt , Drutschlanb und seine Ber-
! kündeten zu besieg «, und ihnen ihren Wille« mit Waffen¬

gewalt auizuzwingen , besteht keine Aussicht «uf Frieden.
— Der Niruwe Rotterbamsche Courant sagt : Die Rede
läuft darauf htnau», daß England mit rächten an Friedens-
unterhanblungen teilnehmen will . Daß Lloyd George we¬
niger heftig gesprochen hat al» früher, ist nur eine Folge
der Taktik . Es genügt , Forderungen aufzustellen, von
denen man sicher :st, daß sie für die Gegenpartei unannehm¬
bar sind - Daß da» türkische Mesopotamien auf Berücksich¬
tigung seiner internationalen Verhältnisse Anspruch erhebt,
haben wir bisher noch nie gehört und wir fürchten, daß
hinter diesen Worten Llohd George » verhüllte englische
Annexionsbegierden in schöne Worte gehüllt werden.

Mntrnoßliches Wetter.
DaS Erscheinen der neuen Störung Hat eine kühnere

Luftströmung verursacht, wodurch erneute Schneefälle die
Wiederkehr des neuen Hochdrucks ankündigen . Mir Don¬
nerstag und Freitag ist daher zeitweilig auscheiternde -t
und kälteres Wetter zu erwarten.

Druck uud L«rl«g «er W. §ti«ker'schrn Duchdrucknei Mensteiz.
Fiir die Echriftleituni »rr«nt» ,rtlichLudwig La uk

werden Bestellungen auf unsere Zeituug entgegenge ---
nammen.

PsppslLsl.

Todes -Anzeige

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater. Großvater und Urgroßvater

Michael Friedrich Erhard
Althirschwirt

gestern Nachmittag ^ ' . 5 Uhr nach längerem Lei¬
den im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr in
Besenfeld.

Altrnftei -.
Einige Raummeter dürres

Holz
sucht zu kaufen

Konditor Welker.

EltmannAweUer.
Eine hochträchtige
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hat zu veokaufeu
M. Waidelich.
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